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LEKTION 1. INNERE BEWUSSTHEIT 


 


Früher wurde in den Schulen gelehrt, dass der gesamte Verstand eines Individuums innerhalb der Grenzen des gewöhnlichen Bewusstseins liegt, aber seit vielen Jahren wird diese alte Idee allmählich von fortschrittlicheren Konzepten verdrängt. Leibnitz war einer der ersten, der die neuere Idee vorantrieb und die Lehre verkündete, dass es mentale Energien und Aktivitäten gibt, die sich auf einer Ebene des Geistes außerhalb des Bereichs des gewöhnlichen Bewusstseins manifestieren. Seit seiner Zeit haben die Psychologen immer nachdrücklicher gelehrt, dass ein großer Teil unserer geistigen Arbeit außerhalb des gewöhnlichen Bewusstseinsfeldes geleistet wird. Und heute ist die Idee eines "Inneren Bewusstseins" unter Psychologen allgemein akzeptiert.


Lewes sagt: "Die meisten modernen Psychologen lehren, dass das Bewusstsein nur einen kleinen Teil der Gesamtheit der physischen Prozesse ausmacht. Unbewusste Empfindungen, Ideen und Urteile spielen eine große Rolle bei ihren Erklärungen. Es ist sehr sicher, dass bei jeder bewussten Willensäußerung - jeder Handlung, die so charakterisiert wird - der größte Teil davon ziemlich unbewusst ist. Es ist ebenso sicher, dass es in jeder Wahrnehmung unbewusste Prozesse der Reproduktion und der Schlussfolgerung gibt - es gibt eine mittlere Distanz des Unterbewusstseins und einen Hintergrund des Unbewussten." Und Sir William Hamilton stellt fest: "Ich zögere nicht zu behaupten, dass das, dessen wir uns bewusst sind, aus dem aufgebaut ist, dessen wir uns nicht bewusst sind - dass unser ganzes Wissen in der Tat aus dem Unbekannten und Unerkennbaren zusammengesetzt ist. Die Sphäre unseres Bewusstseins ist nur ein kleiner Kreis im Zentrum einer weitaus größeren Sphäre von Aktion und Leidenschaft, deren wir uns nur durch ihre Auswirkungen bewusst sind." Und Taine hat im Zusammenhang mit demselben Gedanken gesagt: "Die für das Bewusstsein nicht wahrnehmbaren geistigen Ereignisse sind viel zahlreicher als die anderen, und von der Welt, die unser Wesen ausmacht, nehmen wir nur die höchsten Punkte wahr - die erleuchteten Gipfel eines Kontinents, dessen untere Ebenen im Schatten bleiben. Unter den gewöhnlichen Empfindungen befinden sich ihre Bestandteile, d.h. die elementaren Empfindungen, die zu Gruppen zusammengefasst werden müssen, um unser Bewusstsein zu erreichen. Außerhalb eines kleinen leuchtenden Kreises liegt ein großer Ring der Dämmerung, und jenseits davon eine unbestimmte Nacht; aber die Ereignisse dieser Dämmerung und dieser Nacht sind ebenso real wie die innerhalb des leuchtenden Kreises." Dazu fügt Maudsley seine Aussage wie folgt hinzu: "Untersuchen Sie die gewöhnlichen geistigen Vorgänge des Lebens genau und unvoreingenommen, und Sie werden sicher entdecken, dass das Bewusstsein darin nicht ein Zehntel der Funktion hat, die man ihm gemeinhin zuschreibt. In jedem Bewusstseinszustand sind bewusste, unterbewusste und unbewusste Energien am Werk, wobei die letzteren ebenso unverzichtbar sind wie die ersten."


Es ist inzwischen bekannt, dass "innerbewusste" Ideen, Eindrücke und Gedanken eine wichtige Rolle in der Gedankenwelt eines jeden Menschen spielen. Hinter jeder äußerlich-bewussten Handlung kann sich ein riesiger innerbewusster Hintergrund verbergen. Es wird angenommen, dass weniger als zehn Prozent unserer gesamten mentalen Prozesse im Bereich des äußeren Bewusstseins ablaufen. Wie ein bekannter Schriftsteller es so schön ausgedrückt hat: "Unser Selbst ist größer, als wir wissen; es hat Gipfel oberhalb und Niederungen unterhalb des Plateaus unserer bewussten Erfahrung." Prof. Elmer Gates hat es treffend formuliert: "Mindestens neunzig Prozent unseres geistigen Lebens sind unbewusst. Wenn Sie Ihre mentalen Operationen analysieren, werden Sie feststellen, dass das bewusste Denken niemals eine kontinuierliche Bewusstseinslinie ist, sondern eine Reihe von bewussten Daten mit großen Intervallen des Unterbewusstseins. Wir sitzen da und versuchen, ein Problem zu lösen und scheitern. Wir gehen herum, versuchen es wieder und scheitern. Plötzlich dämmert uns eine Idee, die zur Lösung des Problems führt. Die unbewussten Prozesse waren am Werk. Wir erschaffen unser eigenes Denken nicht willentlich. Es findet in uns statt. Wir sind mehr oder weniger passive Rezipienten. Wir können die Natur eines Gedankens oder einer Wahrheit nicht ändern, aber wir können sozusagen das Schiff durch eine Bewegung des Ruders lenken."


Aber der vielleicht schönste Ausdruck dieser zugrunde liegenden Wahrheit ist der von Sir Oliver Lodge, der in seiner Betrachtung des Themas sagt: "Stellen Sie sich einen Eisberg vor, der sich in seiner knackigen Festigkeit und seinen funkelnden Spitzen rühmt und sich über die Aufmerksamkeit ärgert, die man seinem untergetauchten Selbst, seiner Stützregion oder der salzigen Flüssigkeit schenkt, aus der er entstanden ist und in die er eines Tages zurückkehren wird. Oder, um die Metapher umzukehren, können wir unseren gegenwärtigen Zustand mit dem Rumpf eines Schiffes vergleichen, das in einem düsteren Ozean zwischen seltsamen Ungeheuern untergetaucht ist und blindlings durch das Weltall getrieben wird; stolz vielleicht darauf, viele Seepocken als Dekoration angesammelt zu haben; Wir erkennen unser Ziel nur, wenn wir gegen die Hafenmauer stoßen, und haben keine Ahnung von Deck und Kajüten über uns, von Spieren und Segeln, keinen Gedanken an den Sextanten, den Kompass und den Kapitän, keine Wahrnehmung des Ausgucks auf dem Mast und des fernen Horizonts. Keine Sicht auf weit vorausliegende Objekte - Gefahren, die es zu vermeiden gilt - Ziele, die erreicht werden müssen - andere Schiffe, mit denen man auf andere Weise als durch Körperkontakt sprechen kann - eine Region von Sonne und Wolken, von Raum oder Wahrnehmung und von Intelligenz, die unterhalb der Wasserlinie völlig unzugänglich ist."


Dr. Schofield hat diese Idee mit den folgenden Worten klug und schön illustriert: "Unser bewusster Verstand ist im Vergleich zum unbewussten Verstand mit dem sichtbaren Spektrum der Sonnenstrahlen verglichen worden, im Vergleich zu dem unsichtbaren Teil, der sich nach beiden Seiten unendlich ausdehnt. Wir wissen jetzt, dass der größte Teil der Wärme von den ultraroten Strahlen stammt, die kein Licht zeigen; und der größte Teil der chemischen Veränderungen in der Pflanzenwelt sind die Ergebnisse der ultravioletten Strahlen am anderen Ende des Spektrums, die für das Auge ebenso unsichtbar sind und nur an ihren starken Wirkungen erkannt werden. Da sich diese unsichtbaren Strahlen auf beiden Seiten des sichtbaren Spektrums unendlich ausdehnen, können wir sagen, dass der Geist nicht nur den sichtbaren oder bewussten Teil und das, was wir als das Unterbewusste bezeichnet haben, das unterhalb der roten Linie liegt, umfasst, sondern auch den überbewussten Verstand, der am anderen Ende liegt - all jene Regionen des höheren Seelen- und Geisteslebens, derer wir uns manchmal nur vage bewusst sind, die aber immer existieren und uns mit den ewigen Wahrheiten verbinden, auf der einen Seite, so sicher wie der unterbewusste Verstand uns mit dem Körper auf der anderen Seite verbindet.”


Der verstorbene Frederic W. H. Myers formulierte nach jahrelangen sorgfältigen Studien und Forschungen über die Zustände außerhalb des Bewusstseins die Hypothese eines "sekundären Selbst" oder, wie er es nannte, eines "unterschwelligen Selbst", das seiner Meinung nach bestimmte Kräfte besaß, die es in gewissem Maße unabhängig vom normalen bewussten "Selbst" ausübte. Die vielleicht beste Erklärung seiner Hypothese hat Herr Myers selbst in seinem Buch mit dem Titel "Human Personality" gegeben, in dem er feststellt: "Die Idee einer Bewusstseinsschwelle - eines Niveaus, über das eine Empfindung oder ein Gedanke steigen muss, bevor er in unser bewusstes Leben eintreten kann - ist eine einfache und vertraute Idee. Das Wort Subliminal - das "unterhalb der Schwelle" bedeutet - wurde bereits verwendet, um jene Empfindungen zu definieren, die zu schwach sind, um individuell erkannt zu werden. Ich schlage vor, die Bedeutung des Begriffs so zu erweitern, dass er alles umfasst, was sich unterhalb der gewöhnlichen Schwelle abspielt, oder, wenn man es vorzieht, den gewöhnlichen Rand des Bewusstseins - nicht nur jene schwachen Reize, die aufgrund ihrer Schwäche untergetaucht bleiben müssen, sondern auch vieles andere, was die Psychologie noch kaum erkennt; Empfindungen, Gedanken, Gefühle, die zwar stark ausgeprägt und unabhängig sein mögen, die aber aufgrund der ursprünglichen Konstitution unseres Wesens selten in den überschwelligen Strom des Bewusstseins übergehen, den wir gewohnheitsmäßig mit uns selbst identifizieren. In der Erkenntnis, dass diese untergetauchten Gedanken und Emotionen die Eigenschaften besitzen, die wir mit bewusstem Leben assoziieren, fühle ich mich verpflichtet, von einem unterschwelligen oder ultramarginalen Bewusstsein zu sprechen - einem Bewusstsein, das wir zum Beispiel sehen werden, wie es Sätze ausspricht oder schreibt, die so komplex und kohärent sind, wie das überschwellige Bewusstsein sie machen könnte. Wir erkennen ferner, dass dieses bewusste Leben unterhalb der Schwelle oder jenseits des Randes keine diskontinuierliche oder intermittierende Sache zu sein scheint; dass diese isolierten unterschwelligen Prozesse nicht nur mit isolierten überschwelligen Prozessen vergleichbar sind (wie wenn ein Problem durch ein unbekanntes Verfahren in einem Traum gelöst wird), sondern dass es auch eine kontinuierliche unterschwellige Gedächtniskette (oder mehrere Ketten) gibt, die genau die Art von individueller und anhaltender Wiederbelebung alter Eindrücke und Reaktion auf neue beinhaltet, die wir gemeinhin ein Selbst nennen - ich halte es für zulässig, von unterschwelligen Selbsten oder kurz von einem unterschwelligen Selbst zu sprechen. Indem ich diesen Begriff verwende, gehe ich nicht davon aus, dass es in jedem von uns zwei korrelative und parallele Selbste gibt, die immer existieren. Vielmehr meine ich mit dem unterschwelligen Selbst den Teil des Selbst, der gewöhnlich unterschwellig ist; und ich stelle mir vor, dass es nicht nur viele Kooperationen zwischen diesen quasi-unabhängigen Gedankengängen geben kann, sondern auch Umwälzungen und Wechsel der Persönlichkeit in vielerlei Hinsicht, so dass das, was einmal unter der Oberfläche war, für eine Zeit oder dauerhaft über diese aufsteigen kann. Und ich denke auch, dass kein Selbst, von dem wir hier Kenntnis nehmen können, in Wirklichkeit mehr ist als ein Fragment eines größeren Selbst, das sich auf eine Weise offenbart, die sich zugleich verschiebt und begrenzt, und zwar durch einen Organismus, der nicht so beschaffen ist, dass er ihm eine vollständige Manifestation ermöglicht." Wir haben Ihnen die verschiedenen Ansichten dieser jeweiligen Autoritäten dargelegt, nicht weil wir beabsichtigen, irgendeine der verschiedenen Theorien oder Hypothesen exklusiv zu übernehmen, sondern nur, damit Sie sehen, dass diese Frage eines "inneren Bewusstseins" nicht nur eine vage Theorie gewisser Mystiker und Metaphysiker ist, sondern im Gegenteil eine, die die ernsthafte Aufmerksamkeit und Betrachtung wissenschaftlicher Männer und sorgfältiger Forscher entlang psychologischer Linien auf sich gezogen hat. Wir werden in diesem Buch nur sehr wenig mit Theorien zu tun haben - die Fakten des Themas interessieren uns mehr.


 


 





LEKTION 2. DIE EBENEN DES BEWUSSTSEINS 


 


Wir haben im vorangegangenen Kapitel gesehen, dass viele führende Köpfe die Existenz und die Phänomene bestimmter Bewusstseinsebenen anerkannt haben, die außerhalb (unterhalb oder oberhalb) der gewöhnlichen Ebene oder des Feldes des gewöhnlichen Bewusstseins liegen. Wenn wir die verschiedenen Namen und Begriffe, die auf diese Ebenen oder Felder des "inneren Bewusstseins" angewandt wurden, als unwichtig beiseite schieben, finden wir leicht eine gemeinsame Basis der Übereinstimmung zwischen allen Autoritäten. Es ist wahr, dass das Thema durch das Beharren der verschiedenen Forscher auf bestimmten theoretischen Details etwas getrübt wurde, aber sie stimmen praktisch alle über die grundlegenden und grundlegenden Tatsachen und Phänomene überein - und es sind diese grundlegenden und grundlegenden Tatsachen und Phänomene, auf die wir uns bei der Darstellung in diesem kleinen Buch stützen werden.
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